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 Späte Nmin-Untersuchungen zu Silomais, Zuckerrüben und Kartoffeln  

Von Mitte bis Ende Mai wurde in dem Beratungsgebiet Obere Aller auf ausgewählten Flächen späte Nmin-Proben 
gezogen, um Aussagen über die aktuelle Stickstoffversorgung und den Mineralisationsprozess im fortgeschrittenen 
Frühjahr treffen zu können. Die Ergebnisse dieser Nmin-Proben können als Anhaltspunkt genutzt werden, um die 
eigene Düngung und das N-Nachlieferungspotenzial besser einschätzen zu können. Das N-Nachlieferungspotenzial 
schwankt stark in Abhängigkeit von der organischen Substanz im Boden, der Bodentemperatur und der 
Bodenfeuchte. Mit Hilfe einer späten Nmin-Probe kann ein möglicher Düngebedarf des Silomaises, der Kartoffeln 
und der Zuckerrüben abgeleitet werden. Da diese Kulturen in der Lage sind, einen hohen Anteil des N-Bedarfs über 
die N-Mineralisation des Bodens zu decken, ist es wichtig, diesen Anteil möglichst genau zu kennen und 
anzurechnen, um hohe Nmin-Gehalte im Herbst sowie negative Qualitätseinflüsse zu vermeiden.  Die Ergebnisse 
der Untersuchungen sind in der nachfolgenden Grafik dargestellt. Die Mittelwerte der betrachteten Gruppen 
unterscheiden sich voneinander und liegen bei  136 kg N/ha (MA), 134 kg N/ha (ZR) und bei 113 kg N/ha (KA). Die 
Schwankungsbreite aller Ergebnisse liegt  zwischen 24 und 267 kg N/ha.  
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Kartoffel (KA)   

 

Es ist davon auszugehen, dass der Stickstoff aus Wirtschaftsdüngern, insbesondere der organisch gebundene 
Stickstoff, unter den extrem trockenen Bedingungen bis zur Probenahme kaum mineralisiert worden ist. Das gleiche 
gilt für Zwischenfrüchte mit spätem Umbruch ab Mitte Februar. Hier ist im weiteren Vegetationsverlauf und bei den 
aktuellen Niederschlägen mit einer verstärkten N-Freisetzung zu rechnen.  Die Auswirkung der Trockenperiode lässt 
sich auch gut erkennen, wenn man die Ergebnisse chronolgisch sortiert. So liegen die Mitte Mai gezogenen Proben 
im Mittel bis zu 49 kg N/ha niedriger als die Ende Mai gezogenen Proben. Diese Ergebnisse konnten auch durch die 
Nitracheck-Untersuchungen bestätigt werden. Die Ergebnisse aus den Nitrachek-Messungen in Kartoffeln, Zucker-
rüben und Mais bis zum letzten Wochenende wiesen trotz abgeschlossener Düngung häufig einen N-Bedarf aus. 
Aktuelle Proben zeigen nun überwiegend eine ausreichende N-Versorgung, obwohl keine weitere Düngung erfolgte. 
Der mangelhafte Nährstofftransport aufgrund des Wassermangels hat zu diesen Ergebnissen geführt. Die Durch-
feuchtung und die hohen Bodentemperaturen führen zu einer zügigen Mineralisation der organisch gebundenen 
Nährstoffe. Es ist daher davon auszugehen, dass die ausgebrachten Düngemittel (mineralisch und organisch) voll-
ständig zur Wirkung kommen. 

Eine optimale Versorgung ist bereits ab Nmin-Werten zwischen 160 kg N/ha und 180 kg N/ha gewährleistet. Da die 
Beprobung ausschließlich zwischen den Reihen bzw. Dämmen erfolgte, ist die Unterfussdüngung nicht erfasst und 
auf das Ergebnis zu addieren. Die Nachdüngung des Silomaises und der Zuckerrüben sollte sich an dem 
Nachlieferungspotenzial des Bodens, der bisher erfolgten Düngung und der Zwischenfrucht orientieren. Aufgrund 
der aktuellen Witterung und der Ergebnisse der Nitracheck-Untersuchungen sollte in den meisten Fällen keine 
Nachdüngung nötig sein. Auf Flächen mit Nmin-Werten ≥ 200 kg N/ha besteht ein zum Teil deutliches 
Stickstoffeinsparpotenzial, das von den Betrieben auch genutzt werden sollte. Auf diesen Flächen standen vorher 
Zwischenfrüchte, die mineralisiert wurden und/oder die organische Düngung wurde teilweise nicht ausreichend in 
der Düngeplanung angerechnet.   

 

 

 Auswirkungen eines Starkregenereignisses – FDR-Bodensonde  

 

Kenndaten des Sondenstandortes: 
 

 Der Einbau der FDR-Bodensonde erfolgte am 6.Mai auf einer Zuckerrübenfläche zwischen Brackstedt und 
Velstove (Abwasserberegnungsstandort) 

 Bodenhorizonte: 
0-25 cm Ap (fSms),  
25-55 cm Sw-Ahe (fSms),  
55-100cm Sd (Sl2) 

 Feldkapazität (9dm) = 156 mm 
 BBCH-Stadium Zuckerrübe: 39 (Reihenschluss) 
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Niederschläge des letzten Wochenendes: 
 

 
 

Tab. 1: Die Niederschlagssummen des Starkregenereignisses vom 13.6.2020 unterscheiden sich in der 
Region zum Teil enorm (DWD-Station markiert mit *, Fehlwerte mit „---“). 

 
Aktueller Bodenwasserhaushalt: 

 
Abb. 1: Zeitlicher Verlauf des volumetrischen Wassergehaltes und Niederschläge (inkl. Beregnung) der letzten Mo-
nate. Nach zunächst steigenden Wassergehalten im Oberboden (15 bis 35 cm) durch Abwasserverregnung und Nie-
derschläge fallen diese aktuell durch Verdunstung und Versickerung.  

 

Der Bodenwasservorrat wurde in den letzten Wochen durch die ZR stark beansprucht und hat dementsprechend 
deutlich abgenommen. Durch die starken Niederschläge am Wochenende wurde der Bodenwasservorrat 

Ort Fr, 12.6. Sa, 13.6. So, 14.6. Summe

Velstove (privat) 0,0 60,0 22,0 82,0

Sondenstandort 0,2 43,0 18,0 61,2

Hoitlingen (privat) 0,0 51,0 7,0 58,0

Eischott (WVV) 0,1 27,8 20,4 48,3

Danndorf * 0,0 43,5 2,5 46,0

Wittingen-Vorhop * 0,0 44,1 0,0 44,1

Rühen (WVV) 0,0 20,9 18,4 39,3

Hankensbüttel * 0,1 39,0 --- 39,1

GF-Kästorf * 0,1 30,5 7,5 38,1

BGA Tülau (LSW) 0,0 12,9 9,3 22,2

Tülau-Fahrenhorst * 0,1 19,6 --- 19,7

Lachendorf * 0,0 13,0 4,1 17,1

Wolfsburg Südwest * 0,0 13,6 1,2 14,8

Scharnhorst-Marwede * 0,0 4,9 0,0 4,9
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Niederschlag und volumetrischer Wassergehalt (WG), FDR-Bodensonde

N, natürlich N, Beregnung WG (15 cm)
WG (25 cm) WG (35 cm) WG (45 cm)
WG (55 cm) WG (65 cm) WG (75 cm)
WG (85 cm) WG (Mittelwert 95 bis 115 cm)
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aufgefüllt. Dabei wurde die Feldkapazität von 156 mm nicht nur erreicht, sondern auch überschritten. Dies hat 
Sickerwasserbildung zur Folge. 

 
 

 
Abb. 2: Berechneter Wassergehalt (%nFK) aus dem BOWAB-Modell. Die Abwasserverreg-
nung erfolgte am 10.6.2020 (oranger Punkt), womit 100 % nFK erreicht wurde.  
 

 
Abb. 3: Bodenwasserhaushalt nach BOWAB-Berechnung. Gut zu erkennen ist der sprung-
hafte Anstieg der kumulierten Sickerwassermenge nach dem Gewitter vom 13.6.2020 von 
43 mm auf 74 mm (purpur). Aktuell liegt der Wassergehalt (lila) über der Feldkapazität 
(grün). 

Eine Beregnung ist nötig, 
wenn der Wassergehalt 
(%nFK) unter den Grenz-
wassergehalt fällt.  
 
Laut BOWAB-Modell war 
eine Beregnung am 
10.6.2020 zwar nicht ange-
zeigt, jedoch zeigten die 
Zuckerrüben Wassermangel 
(„schlafende Rüben“). 
Der Wassergehalt erreichte 
hierdurch kurzfristig 100 
%nFK (Abb. 2). 
 
Erst durch die starken Nie-
derschläge des Gewitters 
vom 13.6.2020 wurde die 
Feldkapazität deutlich über-
schritten. Der dadurch ent-
standene Sickerwasseranteil 
beträgt 31 mm nach 
BOWAB-Modell (Abb. 3). 
Dies entspricht nahezu der 
Menge der Beregnungsgabe 
von 34 mm. 
 
Anhand von wiederholten 
Bohrproben (Pürckhauer) 
am 15.6. (Montag) konnte in 
situ freies Wasser (WG > 
Feldkapazität) im Unterbo-
den (>75 cm) festgestellt 
werden. 
 
Es ist daher davon auszuge-
hen, dass es in größerer 
Tiefe eine Stauschicht mit 
geringer Durchlässigkeit 
gibt.  
 

  

 Düngeverordnung: Bitte beachten!  

Seit dem 01.05.2020 gilt die Düngeverordnung 2020. Einhergehend damit wurde  

- die Mindestwirksamkeit um 10 % von Rindergülle (neu: 60 %), Schweinegülle (neu: 70%) und Gärresten (neu: 60%) 
angehoben,  

- die Dokumentation der N- und P-Düngung nach max. 2 Tagen eingeführt   

 Nährstoffmenge je Schlag  

 Nährstoffgehalte (Gesamt-N, Ammonium-N, Gesamt-P),    

- generell Düngung auf gefrorenem Boden untersagt. 
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 Die Maßnahmen der Düngeverordung (DüV), die für die nitrat- und phosphatsensiblen Gebiete gelten, 
müssen ab dem 01.01.2021 eingehalten werden.   

- Verringerung des Düngebedarfs um 20 % im Durchschnitt der Flächen des Betriebes in der roten Gebietskulisse*  

- Einhaltung der schlagbezogenen Obergrenze von 170 kg Gesamt-N/ha bei der Ausbringung von organisch/ 
organisch-mineralischen Düngemitteln*  

- Herbstdüngeverbot zu Wintergerste, Zwischenfrüchten ohne Futternutzung (außer Festmist von Huf/Klauentieren 
u. Kompost bis max. 120 kg Gesamt-N/ha) und Winterraps (außer Nmin-Wert < 45 kg N/ha)  

- Kulturen, die nach dem 01.02. ausgesät/gepflanzt werden, dürfen nur gedüngt werden, wenn nach der Ernte der 
Vorfrucht eine Zwischenfrucht angebaut wurde (Außnahmen: Ernte der Vorfrucht nach 01.10.; trockene Gebiete mit 
langjährigen geringen Niederschlägen   

- Verlängerungen der Sperrfristen  

a. Acker- und Grünlandflächen: 01.10. bis 31.01.  

b. Ausbringung von Festmist von Huf-/Klauentieren und Kompost: 01.11. bis 31.01.  

- Begrenzung der Ausbringung flüssiger organischer Wirtschaftsdünger auf Grünland auf max. 60 kg N/ha in der Zeit 
vom 01.09. bis 01.10.  

* Ausnahme „Gewässerschonender Betrieb“: Betriebe, die weniger als 160 kg N/ha und Jahr (davon max. 80 kg N mineralisch) ausbringen  

 
 

 Ihr Ansprechpartner  

 

Maximilian Schulte Uemmingen 

Fon: 05368-97065-14 

Mobil: 0175-9956346 

schulte_uemmingen@ geries.de  

 
 

 


